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Wring rWnrt die Inlermlivmle SaWAnn
Ser RMSjügermeister begrüßt 1200 Ehrengäste — Zv Nationen zeigen ihre Sagbtrovbaen

Berlin , 3. Nov. Eine Schau ohne Beispiel , die „Internatio¬
nale Jagdausstellung Berlin 1937 "

, veranstaltet vom Reichsbund
Deutsche Jägerschaft und der Gemeinnützigen Berliner Ausstel-
lungs -, Messe - und Fremdenverkehrs-GmbH ., ist Mittwochvor¬
mittag unter der Schirmherrschaft des Reichsjägermeisters, Mi¬
nisterpräsident Generaloberst Eöring , in den acht Ausstellungs¬
hallen am Funkturm feierlich eröffnet worden. Gleichzeitig hat
die neuerbaute riesige Halle an der Masurenallee, der modern¬
ste derartige Zweckbau Europas , ihre Weihe empfangen.

Schon lange vor Beginn des Festaktes hatten auf dem riesigen
Platz vor der Haupthalle ein Musikkorps der Leibstandarte Adolf
Hitler, rund 1000 Vertreter der Jagdbehörden, 500 Forstbeamte
und 100 Bläser der Forstschulen Karlsruhe und Neuhaldens¬
leben Ausstellung genommen. Zu beiden Seiten der breiten
Gasse wehten von hohen Masten die Fahnen der 30 Nationen,
die an der Ausstellung beteiligt sind und in der Mitte grüßt
die Gäste ein gewaltiger Hirsch auf hohem Postament. Finnische
Falkner hoch zu Rotz, mit Steinadlern auf der ledergepanzerten
Faust und mit einer Meute Bracken standen am Eingana zu der
Festhalle.

Als der Reichsjägermeister mit den ihn begleitenden Herren
erschien, wurde er mit Marschmusik und Hörnerklang willkom¬
men geheißen und von den Zuschauern stürmisch begrüßt.

Unter den Ehrengästen sah man das Kronprinzenpaar von
Dänemark und das gesamte Diplomatische Korps. Außerdem wa¬
ren anwesend die Reichsminister Freiherr von Neurath, Graf
Schwerin von Krosigk , Rust , Darre , Dr. Frank , Celdte und Dr.
Ohnesorge , die hohen Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬
macht. ,

Nach einem feierlichen Marsch begrüßte Oberbürgermeister
und Stadtpräsident Dr . Lippert die Gäste. Nach einem Hin¬
weis auf den neuen Hallenbau schloß er mit Worten des Dankes
an den Reichsjägermeister, der in entscheidender Weise das Zu¬
standekommen der Ausstellung ermöglicht habe.

Reichsjägermeister, Generaloberst Göring,
sagte in seiner Rede : Das große .Interesse, daß die Internatio¬
nale Jagdausstellung in Berlin bei allen Freunden der Jagd,
der Natur und ihrer Geschöpfe in der ganzen Welt findet, und
das seinen Niederschlag in der außerordentlich starken Beteili¬
gung aller jagdlich interessierten Länder gefunden hat, beweist
das Zeitgemäße und die Notwendigkeit dieser großartigen und
einzigartigen Veranstaltung. 27 Jahre liegt die legte Interna¬
tionale Jagdausstellung in Wien zurück . Seitdem haben sich auf
dem Gebiete der Jagd in allen Ländern, die sich von Alters her
einer hohen jagdlichen Kultur erfreuen, Veränderungen von
einschneidender Bedeutung vollzogen, die die gesamte waidge¬
rechte Jägerschaft vor ganz neue Aufgaben gestellt hat. Die
Ihnen ja allen bekannten außerordentlichen Fortschritte der
Technik, insbesondere der Waffenindustrie und der otpischen
Hilfsmittel des Jägers , die ungeheure Intensivierung der Bo¬
denkultur in den einzelnen Ländern, ganz besonders in Deutsch¬
land, das zur Erhaltung seiner Bevölkerung auf verhältnis¬
mäßig engem Raum jeden Quadratmeter nutzbarer Fläche auch
wirklich nutzen muß , haben die Lebensbcdingungen des Wildes
in beängstigender Weise verschlechtert und seine Lebensmöglich¬
keiten eingeengt. Der ständige Rückgang , ja das völlige Ver¬
schwinden gerade der schönsten und wertvollsten Gattungen un¬
serer freilebenden Tierwelt , ist den Freunden der Natur , zu
denen sich die Jäger aller Länder mit besonders großem Recht
zählen, eine ernste Mahnung , zum Schutze dieser Tiere der Ver¬
ödung der Natur mit allen Mitteln , die menschenmöglich sind,
Einhalt zu gebieten. Aus diesen beiden wesentlichen Faktoren
heraus erklärt sich der völlige Umschwung unserer jagdlichen
Anschauungen.

Es ist gleichgültig, ob sie den Blick in die Kolonien fremder
Erdteile richten oder ob Sie die in der ganzen Welt von allen
Tierfreunden mit so großer Begeisterung aufgenommenen Be¬
stimmungen des Deutschen Reichsjagdgesetzes betrachten, überall
werden sie Bestrebungen finden, die einerseits derTierwelt
« inen vermehrten Schutz angedeihen lassen und anderer¬
seits einer Veredelung und Vervollkommnung des Waidwerkes
selbst dienen.

Der Gedanke , daß die Jagd auf die Entwicklung von
Kultur und Kunst eines jeden Volkes entscheidenden Ein¬
stuß gehabt hat, war einer der Hauptgründe, die mich veran¬
laßt haben , die Anregung zu dieser gewaltigen Schau zu geben,
Bor allem erschien es mir notwendig, die Bedeutung der
2agd gerade als wichtigen Kulturfaktor durch
eine Ausstellung , wie sie die Welt bisher nicht gesehen hat und
voraussichtlich auch in absehbarer Zeit nicht sehen wird, wirk¬
sam zu unterstreichen . Die Ausstellung will all denen in der
ganzen Welt , die in völliger Verkennung der Dinge in der
Jagd ei» überflüssiges Vergnügen angeblich begüterter Kreist
iehen , die Augen darüber öffnen, daß gerade Jagd und Jäger
» aller Welt immer diejenigen waren , sind und bleiben werden,
dir einem Volk die schönste Zierde seiner Heimat, das Wild , er¬
halten haben. So will die Ausstellung auch dem Ziele dienen.

die Stellung des Jägers in der ganzen Welt zu
heben, sie soll ihm das Ansehen geben , das er verdient.

Auf eines , auf das wir ganz besonders stolz sein können , wol¬
len wir mit dieser Schau verweisen : auf die enge kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit, die seit jeher zwischen den
Jägern eine edle und hohe alte Sitte ist . Bei der Jagd im ge¬
sitteten Waidwerk haben Standesunterschiede niemals eine Rolle
gespielt. Wie im Kampfe gilt bei der Jagd nur der Mann
selbst, nur seine männlichen Tugenden, seine Kameradschaft,
sein Charakter , aber niemals sein Stand . Es gibt eine uralte
Ileberlieferung , daß der Jagdgchilfe mit. seinem Jagdherrn bei
der Pirsche ebenso Not und Entbehrungen wie Freude und Er¬
folg teilt . Jagdfreundschaft und Jagdgemeinschaft bringt die
Menschen in ein enges persönliches Verhältnis Wenn ebenso
die Jäger aller Welt über die Landesgrenzen hinweg gute
Kameradschaft halten , so wird sicherlich auch damit dem
Frieden der Welt gedient. Gerade weil sie ihre Hei¬
mat über alles lieben , gerade weil sie stolz auf ihre Nation sind,
sind sie , fern jedem falschen Internationalismus , gute und zn- >
verlässige Mittler unter den Völkern. i

Lassen Sie mich nun, meine Herren , die Sie aus aller Welt
so zahlreich nach Berlin zu der Internationalen Jagdausstel¬
lung gekommen sind, als Schirmherr dieser einzigartigen Veran¬
staltung Ihnen allen von ganzem Herzen danken für die
große Mühe, die Sie aufgewendet haben, der aber, wie ich fest
überzeugt bin, ein ebenso großer und schöner Erfolg beschieden
sein wird . Mein Dank gilt ganz besonders den Regierungen der
beteiligten Länder, die es zum großen Teil den jagdlichen Or¬
ganisationen ermöglicht haben , sich an der Ausstellung in einem
so großen und erfreulichen Amfange zu beteiligen . Er gilt aber

auch meinen Mitarbeitern , die in unermüdlicher Aufopferung
für das große , von mir gesteckte Ziel tätig gewesen find.

Ihnen aber , meine verehrten Gäste , die Sie aus dem Aus¬
lande zu diesem für das Waidwerk denkwürdigen Tage hierher
gekommen sind, rufe ich ein besonders herzliches Willkommen zu.
In aufrichtiger Gastfreundschaft hat Deutschland Ihnen seine
Pforten geöffnet. Mögen Sie , wenn der Weg Sie wieder zurück
in Ihre Heimat führt, die Gewißheit mitnehmen, daß nicht nur
der deutsche Jäger , sondern das ganze Deutschland Ihnen als
lieben Gästen echte Kameradschaft entgegengebracht hat und daß
das neue Deutschland Adolf Hitlers nichts mehr ersehnt , als
eing völkerverbindende Zusammenarbeit, die der Erhaltung des
Friedens und der Förderung aller Kulturwerte der Welt die¬
nen soll.

Nachdem das Deutschland - und das Horst-Wessel -Lied verklun¬
gen waren , erklärte der Reichsjägermeister die große Interna¬
tionale Jagdausstellung zu Berlin 1937 im fünften Jahre der
nationalsozialistischen Revolution für eröffnet.

Fast drei Millionen Hasen wurden geschossen
Rechtzeitig zur Internationalen Jagdausstellung Berlin 1937

bringt das Statistische Reichsamt eine lleberstcht über die deut¬
sche Jagdstrecke im Jagdiahr 1936/37 . Auf der für die Jagd¬
nutzung in Frage kommenden Fläche von 45,4 Mill . Hektar wur¬
den fast drei Millionen Stück Haken erlegt. In weitem Abstand
folgen die Rebhühner mit 2 Millionen Stück, die Kaninchen mit
1,8 Millionen und die Fasanen mit 1 Million Stück. Die Zahl
der erlegten größeren Wildarten bleibt naturgemäß erheblich
zurück . Immerhin beziffern sich die Abschußzahlen beim Rehwild

, auf rund 640 000 Stück, beim Rotwild auf 57 000 und beim
Schwarzwild auf 37 000 Stück. Der Wildfleischanfall, nach Ab¬
zug der für die menschliche Ernährung nicht verwertbaren Be¬
standteile, betrug 25 380 Tonnen oder etwa 12 v. Hundert der
Kalbfleischerzeugungdes letzten Wirtschaftsjahres. Der Wert d«
gesamten Jagdstrecke beziffert sich ans rund 35 Millionen RM.

Frankreich Wert M Kriegsflugzeuge und iZnv« Bomben
Rom , 3 . Nov . Unter der Ueberschrift „Neue französische

Unterstützungen für Sowjetspanien " veröffentlicht das
„Eiornale d 'Jtalia " eigene Informationen über die in der
letzten Oktoberwoche von Frankreich an Sowjetspanien ge¬
währten materiellen Unterstützungen . Neben zahlreichen
Lieferungen französischen Kriegsmaterials , das zum Teil
sogar aus Heeresbeständen stamme die durch Vermittlung
der sowjetspanischen Botschaft in Paris gekauft und nach
Spanien versandt wurden, seien auch 6000 Techniker und
andere Spezialisten, und zwar 1200 Sowjetrussen und 3800
Tschechen in Paris eingetroffen, um demnächst nach Spanien
gebracht zu werden . Auch der französische Luftfahrtmini-

ster Cot habe aus den Beständen hör französischen Luft¬
waffe 18 000 Tonnen Benzin verkauft und einen Vertrag
zur Lieferung von 17 Bombern und 22 Jagdflugzeugen
modernsten Typs sowie von 15 000 Bomben unterzeichnet,
die bis zum 15 . November in Sowjetspanien eintreffen
sollen.

Das halbamtliche Blatt erklärt in einem redaktionellen
Kommentar, man müsse diese neuen Verletzungender Nicht¬
einmischung zu Gunsten der Bolschewisten , die unter Mit¬
hilfe der französischen Volksfrontregierung erfolgten, dem
Nichteinmischungsausschust Mitteilen.

Neulimlikbte-Koimrkliz in Brüssel eröffnet
Brüssel, 3 . Nov . Die Neunmächte -Kcnferenz wurde um i 2 .id

Ahr MEZ . im Akademiegsbäude eröffnet. Der belgische Außen¬
minister, Spaak. eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache , in
der er erklärte , die belgische Regierung habe, in dem sie sich zur
Einberufung dieser Konferenz bereit erklärte, kein anderes Ziel
als die Mitarbeit an einem Friedenswerk verfolgt . Die Welt,
die schon durch die blutige Tragödie in Spanien seit eineinhalb
Jahren so bestürzt sei , habe mit wachsender Unruhe erlebt, daß
in Ostasien ein furchtbarer Krieg ausgebrochen sei . In solchen
Augenblicken komme es darauf an, daß jeder seine Pflicht tue,
«nd seine Verantwortung übernehme . Dieser Aufgabe habe sich
Belgien nie entzogen. Der belgische Außenminister ging dann
auf die Vorgeschichte der Konferenz ein . Er bedauerte, dich
Deutschland nicht teilnehme und sprach die Hoffnung aus,
daß „seine Ablehnung nicht absolut sei, daß sie auf gewissen be¬
sonderen Amständen beruhe und daß diese sich ändern könnten " .
Die Antwort der japanischen Regierung sei ein langes,
äußerst wichtiges Dokument , das zweifellos aufmerksam von der
Konferenz geprüft werden müsse. Er wolle es daher jetzt nicht
kommentieren , sondern nur sagen , daß das Fernbleiben Japans
die Konferenz vor eine wirkliche Schwierigkeit stelle.

„Nach meiner Auffassung und zweifellos nach derjenigen aller
hier Anwesenden"

, erklärte Spaak dann weiter, „darf sich die
gegenwärtige Konferenz keineswegs alseine Arr in¬
ternationaler Gerichtshof betrachten, vor den
Japan unter Bedingungen, die mit seiner Würde «nd Ehre un¬
vereinbar wären, zu erscheinen «nd sich z« verantworten hätte.
Was wir wolle», ist ei« Werk der Verständigung »nd des Frie¬
dens ohne Voreingenommenheit und ohne Leidenschaft «nter
Berücksichtigung aller berechtigte » Interessen." Des Ziel sei,
dem Krieg, wenn möglich, Einhalt zu gebiete«.

Auf Vorschlag des holländischen Vertreters de Grass wurde
hierauf Spaak zum Präsidenten der Konferenz
gewählt . Zum Generalsekretär wurde der belgische Delegierte
Delvaux de Fenffe gewählt. Der Präsident dankte für das ihm
und seinem Lande bewiesene Vertrauen und teilte mit, daß die
Vollsitzungen der Konferenz öffentlich , ihre Ausschußsitznngen
nichtöffentlich sein würden.

Hierauf begann die allgemeine Aussprache , in der als erster
Redner der amerikanische Vertreter Norman Davis das Wort
ergriff.

Er erläuterte das Ziel dieser Konferenz. Die Fragen , die hin¬
ter den chinesisch -japanischen Beziehungen stehen, müßten auf
einer für beide Teile fairen und annehmbaren Grundlage ge¬
löst werden. Es liege nicht nur im Interesse Lkinas und Ja¬
pans , daß die Feindseligkeiten rasch beendet werden. Je länger
diese Feindseligkeiten dauern umso schwerer werde eine konstruk¬
tive Lösung werden und umso mehr würden der allgemeine
Friede und die Sicherheit gefährdet werden Die Regierung der
Bereinigten Staaten sei bereit, pch an den gemeinsamen An¬
strengungen zu beteiligen , um die Mittel zur Herbeiführung ei¬
ner friedlichen Lösung zu finden.

Der englische Außenminister Eden erklärte, daß er jedem
Wort des amerikanischen Vertreters voll zuftimme . Für die ver¬
sammelten Mächte handle es sich um moralische und vertragliche
Verpflichtungen. Keine dieser Mächte sei uninteressiert. Sehr zu
bedauern sei die Abwesenheit einer der streitenden Parteien.

Der französische Außenminister Delbos schloß sich den Aus¬
führungen von Norman Davis und Eden an.

Der Vertreter Italiens , Graf Aldovrandi Marescotti , er¬
klärte , aus dem Washingtoner Vertrag und aus der Einladung
der belgische« Regierung ergebe sich , daß auf der gegenwärtige«
Konferenz von keiner Maßnahme die Rede fein könne, die un¬
mittelbar oder mittelbar Zwangscharakter trage. Den gegen¬
wärtigen Stand der Dinge in Ostasien beklage Jialien mehr als
sonst jemand . Die faschistische Regierung wäre glücklich, diese«
blutigen Kampf so bald wie möglich aufhören zu sehen , aber
unter solchen Bedingungen, daß er nicht wieder aufleben kann.
Was den besonderen Fall betreffe, so sei die Konferenz nicht
berufen, zu erforschen, wie und wann die Tatsachen entstände«
sind.

Worin könne nun die Ausgabe dieser Konferenz bestehen?
Der Meinungsaustausch werde den Konflikt nicht aufhaltem,
wenn man nicht das Hauptziel erreiche, nämlich die beiden Par¬
teien zu dem Frieden, der dauerhaft ist, zu führen, indem man
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sie einander näherbringe und sie dazu überrede , die verborgenen
und tieferen Ursachen ihrer Meinungsverschiedenheiten unmit¬
telbar ins Auge zu fassen und zu beseitigen . Man müsse unter
inneren und äußeren Ursachen unterscheiden . Die faschistische Re¬

gierung mache alle Vorbehalte hinsichtlich der Ergebnisse einer

Konferenz , die nur zu platonischen Entschließungen führen
könnte und damit einen Beweis der Ohnmacht geben würde,
wenn sie der tatsächlichen Lage nicht Rechnung trage . Das ein¬

zige Nützliche, was man ins Auge sagen könne , sei, die beide»

Parteien einzuladew , untereinander Fühlung zu nehme « . Dann
hätte die Konsereuz nichts mehr zu tun.

Die Aussprache wird Mittwoch fortgesetzt.

M »ols Setz ln Alvolis
Tripolis , 3 . Nov . Rudolf Hetz ist mit der Abord¬

nung der NSDAP , um 17 Uhr mit dem von Marschall
Halb» gesteuerten Flugzeug in Tripolis einge¬
troffen. Der Flug von Syrakus nach Tripolis dauerte
bei gutem Flugwetter drei Stunden . Nach der Ankunft
de? Maschine an der afrikanischen Küste unmittelbar bei
Tripolis gab Marschall Balbo seinen Gästen durch einen
längeren Rundflug über die Stadt und ihre Umgebung
einen ersten Eindruck von der Hauptstadt der Kolonie.

Als die Maschine im Hafen wasserte , spielten die Ka¬
pellen der ausmarschierten Formationen die deutschen
Nationallieder . Rudolf Heß und Marschall Balbo schritten
dann die Front der Verbände der Wehrmacht und der
faschistischen Partei ab . Der Vizegouverneur an der Spitze
sämtlicher hohen Beamten und Offiziere erwartete den
Stellvertreter des Führers . Anschließend begaben sich die
deutschen Gäste mit Marschall BaKo zum Palast des Gou¬
verneurs , wo Rudolf Heß , die Gauleiter Wagner und Ter-
boven und der stellvertretende Berliner Gauleiter Eör-
litzer Wohnung nahmen . Am Abend fand ein Empfang bei
Marschall Balbo statt.

Für die nächsten Tage ist ein umfangreiches Besich¬
tigungsprogramm vorgesehen.

Fünf Antworten an EM
Grundsätzliche Ausführungen des „ Eiornale d ' Jtalia"

Rom , 3 . Nov . Die Unterhaus -Rede des englischen Außenmini¬
sters Eden , die in ganz Italien schärfstens mißbilligt wird , bildet
das Hauptthema der römischen Blätter , llebereinstimmend wer¬
den vor allem Edens befremdliche Aeußerungen zum deutschen
Kolonialproblem schroff zurückgewiesen . Fünf Punkte seiner Be¬
hauptungen , so erklärt der Direktor des „Eiornale d 'Jtalia "

. ver¬
dienen an Hand der geschichtlichen Tatsachen richtiggestellt zu
werden:

1 . Eden habe auf die Worte Mussolinis , die Italiens Solidari¬
tät hinsichtlich der deutschen Kolonialforderungen
bekräftigten , erklärt , daß er keiner Regierung , die nicht selbst
zu Gleichem bereit sei , das Recht zugestehen könne , England zu
einem Beitrag aufzufordern . „Diese Phrasen, die einen Man¬
gel an Gedächtnis beweisen und einem unverfrorenen
Taschenspielerkunststück gleichkommen , hat man bereits
in der offiziösen französischen Preffe lesen können .

" Der Duce
habe jedoch als aufrichtiger Freund eines tatsächlichen und nicht
nur durch Worte beteuerten Friedens gesprochen . Er habe die
Frage der deutschen Kolonien verfochten , weil ihre ge¬
rechte Lösung eines der Erundelemente des europäischen Frie¬
dens darstellt . Er habe diese Frage mit um so größerem Recht
vertreten , als Italien saubere Hände habe . Das Lon¬
doner und Pariser Argument , daß Italien sich zuvor verpflichten
sollte , etwas von seinem Eigentum an Deutschland abzutreten,
bevor es andere zu Abtretungen auffordere , sei nachgerade lächer¬
sich , denn Italien habe Deutschland nichts weg¬
genommen. Italien habe an der in den Friedensverträgen
verteilten Kolonialbeute nicht den geringsten Anteil gehabt.
Ausschließlich Großbritannien und Frankreich hätten sich damals
mit neuen Ueberseegebieten übermäßig bereichert . An Hand
statistischen Materials weist das halbamtliche Blatt darauf hin,
daß sich England damals allein in Afrika 1941 OOS
Quadratkilometer und im Stillen Ozean weitere 243 090 Qua¬
dratkilometer angeeignet hat , während Frankreich in Afrika
484 000 Quadratkilometer zugesprochen erhielt . Der Raub fast
aller deutschen Kolonien habe aber diesen beiden Großmächten
offenbar noch nicht genügt , denn sie hätten sich auch die Hälfte des
asiatischen Besitzes der Türkei angeeignet . Großbritannien habe
Palästina , Transjordanien und den Irak genommen , Frankreich
habe sich in den Besitz von Syrien und des Libanons gesetzt.
„Wie wenig "

, fährt das Blatt fort , „berechtigt die beiden Im¬
perien waren , sich zum eigenen Vorteil so großer Gebietsteile
der Türkei unter dem Vorwand , ihnen die Kultur zu bringen,
zu bemächtigen — unter Beleidigung der türkischen Kultur —
ist durch die Niedermetzelungen und die schweren Unterdrückungen
der Eingeborenen bewiesen , wie sie gerade in diesen Tagen wie¬
der aus Palästina und Syrien gemeldet werden .

"

Während Großbritannien durch die Friedensdiktate sei¬
nen Kolonialbesitz um insgesamt 2 620 000 Quadratkilometer mit
9 336 000 Einwohnern vermehrt und Frankreich den seinen
um 922 000 Quadratkilometer mit 4 326 000 Einwohnern berei¬
chert habe , habe Italien von England durch eine Erenzregulie-
rung an der Somaliküste 90 000 Quadratkilometer mit 100 000
Einwohnern erhalten , die niemals in deutschem Besitz waren,
während Frankreich 1935 einige unbewohnte Sanddünen an
Italien abtrat . Die Sprache dieser Zahlen müsse jeder¬
mann einleuchten.

2 . Eden sei das Eingeständnis entschlüpft , daß die Valencia-
Bolschewisten aus der englisch - französischen Seepatrouille de«
größten Nutzen gezogen Hatzen. Sein Geständnis sei aber un¬
vollständig , denn er habe die großen Lieferungen über die Py re-
näengrenze vergessen. Aber auch so beweise Edens Ge¬
ständnis aller Welt die offene Verletzung der Nichteinmischungs-
Politik durch den von Sowjetrußland offiziell organisierten Kom¬
munismus . Diese Verletzung lasse numehr die zur Verteidigung
der europäischen Kultur den nationalspanischen Streitkräften als
Ausgleich gewährte Hilfe als rechtmäßig erscheinen.

3 . Eden habe behauptet , daß „Franco die ausländische Hilfe
teuer bezahlt habe "

. Wenn man Eden glauben wolle , so habe die
Anwesenheit ausländischer Freiwilliger in den nationalspani¬
schen Reihen die Zuerkeunung der Rechte Kriegführender an
Franco verzögert . Demgegenüber müsse man feststellen , daß
Franco die Hilfe seiner Freunde nicht teuer bezahlt habe ; denn

Italien habe — „im Gegensatz zu dem , was die demokrati¬

schen Imperien tun , die sich anschicken, ihre verspäteten Zugeständ¬
nisse zu verschachern " — nichts verlangt und werde

nichts verlangen, noch habe es die Absicht, in den Besitz
von spanischem Gut oder Gebiet zu gelangen.

4 . Unter dem Beifall der Linken habe Eden dreist erklärt , daß

„England sich nie einem antikommunistischen oder faschistischen
Block anschließen werde "

. Allerdings habe er nicht gesagt , daß

England nicht eine kommunistenfreundliche und deshalb anti¬

faschistische Haltung einnehmen werde ; er habe das auch nicht

sagen können , da Englands Politik eine deutliche Sprache rede.

5 . Man müsse sich fragen , welcher demagogischen und rechneri¬
schen Wirkungen zuliebe Eden im Hinblick aus die italienischen
Truppentransporte nach Libyen behauptet habe , daß
ihm „nichts über eine Aenderung der internationalen Lage be¬
kannt sei , die die Entsendung so großer Verstärkungen nach Li¬

byen rechtfertige "
. Er müsse doch eigentlich über die Sachlage

informiert sein , nachdem die italienische Regierung aus Höflich¬
keit die englische Regierung über die Beschlüsse des Ministerrates
vom 10. April in Kenntnis gesetzt hatte . „Mit seinen törichten
Worten stellt sich Eden bewußt in die Reihe der gefährlichen
europäischen Unruhestifter Seine verhängnisvolle Gegnerschaft
gegen Italien , seine fortgesetzten Manöver gegen den einstigen
Verbündeten gesellen sich zu der Hysterie jener englischen Agi¬
tatoren , die im September Schauermärchen über diese durchaus
normale Handlung Italiens ansgestreut haben ".

England vor Anerkennung Mankos
Erste Schritte in London

London . 3. Nov . Wie der Diplomatische Korrespondent des

.Daily Telegraph " meint , ist binnen Kürze eine Erklärung der

englischen Regierung bezüglich einer gegenseitigen konsala-

rischen Vertretung zwischen England und Na¬

tionalspanien zu erwarten . Es sei englischerseits beabsich¬

tigt , einen Hauptagenten mit einem oder mehreren Assi¬

stenten zu ernennen mit dem Sitz in Burgos. Agenten mit

Rechten und Pflichten ähnlich denen der Konsuln sollten dann

in einer Reihe von Städten Nationalspaniens als anerkannte

Vertreter in England zugelassen werden . In der offiziellen Am¬

kündigung werde Nachdruck darauf gelegt werden , daß dieser

Schritt nicht eine de jure -Anerkennung der Regierung Francos
bedeute . Jetzt aber , da die nationale Regierung in fast drei

Fünfteln Spaniens einschließlich der gesamten atlantischen Küste
die Lage beherrsche erscheine ein solcher Schritt notwendig.

Wer beliefert Rolspauieu?
Schiffe unter englischer und französischer Flagge

Sevilla , 3. Nov . Der neuernannte nationalspanische Marine¬
oberbefehlshaber erklärte Pressevertretern gegenüber , daß die

Kriegsmaterialversorgung Sowjetspaniens außer durch sowjet¬
russische Frachtdampfer vor allem auch durch Schiffe unter eng¬
lischer und französischer Flagge durchgeführt würden . Die natio¬
nalspanische Kontrolle im Mittelmeer gestalte Ich verhältnis¬
mäßig schwierig , da die Nationalen solche Schiffe nur in den
spanischen Hoheitsgewässern aufgreifen könnten . Deshalb sei die
Anerkennung als kriegführende Partei für das nationale Spa¬
nien von größter Bedeutung.

Paris , 3. Nov . Der Berichterstatter des „ Jour " in London
meldet , daß der bolschewistische Teil Spaniens innerhalb von
neun Monaten für 900 Mill . Frcs . Kriegsmaterial erhalten
habe , das von sowjetrussischen Dampfer « befördert worden sei.

- ,

Skulr BelWmig ln London
Die Moskauer Quertreibereien machen wieder

Schwierigkeiten
London , 4. Nov . Auf der Dienstag -Sitzung des Hauptunter¬

ausschusses des Nichteinmischungs -Ausschusses wurde eine Eini¬
gung erzielt . Der Vollausschuß wird am Donnerstag um
15 .30 Uhr nun zusammentreten , um die vom Unterausschuß be¬
schlossene Empfehlungzubehandeln. Diese Empfehlung
des Hauptunterausschutes sieht vor : Erstens , daß der Entschlie-
tzungsentwurf für die Behandlung der Freiwilligen -Frage von
sämtlichen Mächten angenommen werden solle,
zweitens , daß der Vorsitzende des Hauptunterausschusses ermäch¬
tigt werden soll, sofort an die spanischen Parteien
heranzutreten, um ihre Zustimmung zu dem Entschlietzungs-
entwurf zu erhalten . Er soll dabei die Haltung der einzelnen
Staaten zu diesem Entschließungsentwurf den beiden spanischen
Parteien bekanntgeben . In der Zwischenzeit soll der Hauptunter¬
ausschuß die konkreten Fragen , die sich aus dem Entschließungs¬
entwurf zur Behandlung des Freiwilligen - Problems ergeben,
weiter fördern.

Ferner soll geprüft werden , welche Folgerungen sich aus der
Tatsache ergeben , daß eine Macht , nämlich Sowjetrußland,
der Gewährung von Kriegführenden - R echten nicht
zust i m m t , damit die erforderlichen Maßnahmen getroffen wer¬
den können , um den Entschließungsentwurf zu verwirklichen . Es
ist also ausdrücklich festgelegt worden , daß die Haltung Sow-
jetrußlandsgeklärtwerdenmuß, und daß eine Kom¬
pensation für eine sowjetrussische Nichtgewäbrung von Krieg-
führenden -Rechten festgelegt werden muß , bevor » er Entschlie-
ßungseutwurf endgültig angenommen wird.

Koltursilm-Alistolisch mit Fapmi
Berlin , 3 . Nov . Am 3 . November 1937 wurde zwischen der

Reichsfilmkammer und der Kokufiai Liga Kyokai , dem japani¬
schen Institut für die Pflege der internationalen Filmbeziehun¬
gen , ein Kulturfilmaustauschabkommen unterzeick-
net . Das Abkommen dient der Förderung des gegenseitigen Kul¬
turfilmaustausches und der weitgehendsten Verbreitung von
Kulturfilmen in Lichtspieltheatern und Kulturfilmveranstaltun-
gen . Den Kulturfilmherstellern , die in dem Lande des anderen
Vertragsschließenden Kulturfilme Herstellen , sollen Erleichte¬
rungen gewährt werden . Am 11 November 1937 wird die erste
öffentliche Vorführung japanischer Kulturfilme in Berlin von
der Reichsfilmkammer in Gemeinschaft mit der Deutsch - Iavani.
sche« Gesellschaft veranstaltet.

Slwan MM Einmischung Dritter
„England leistet der Komintern Vorschub-

Tokio , 3 . Nov . Riesige Aufmärsche wurden von den vaterlän¬
dischen Verbänden , den Universitäten , Schulen und Zünften vor
dem Kaiserpalast anläßlich des Geburtstages des Kaisers ver¬
anstaltet . Die Aufmärsche standen ebenso wie Massenversamm¬
lungen im Zeichen des japanisch -chinesischen Krieges Ansprachen
des Premierministers , verschiedener Minister und Generale rie¬
fen auf zur Behauptung der japanischen Friedensziele , lehnten
aber jede Einmischung Dritter ab , da sonst der Frieden im Fer¬
nen Osten endgültig gefährdet sei . Riesige Fackelzüge vor dem
Dalast , den Ministerien und Botschaften schlossen den Feiertag
ab , dessen Höhepunkt die Verkündung der Nachrichten über die
neuen Erfolge in China an den Fronten Schanghai —Schansi bil¬
deten . Neue Angriffe gegen „das unaufrichtige japanfeindliche
Verhalten Englands " sowie gegen die Brüsseler Konferenz wur-
denerhoben . Auch die Presse urteilt zusammenfassend , daß Eng¬
lands „ unaufrichtige Politik" der Komintern Vor¬
schub leiste zum Schaden der Befriedung des Fernen Ostens und
damit aller an der Ruhe Ostasiens interessierten Mächte.

Mim Aachrlchtell aos all« « Ai
„Nordwind " wieder in Neuyork . In der Nacht zum Mitt¬

woch wasserte in Port Washington , dem Wasserflughafen
von Neuyork , das Nordatlantikflugzeug „Nordwind " der
Lufthansa . Die Maschine war am Dienstag früh um 4 .55
Uhr von Bord des Flugstützpunkres „Schwabenland " bei
Horta ( Azoren ) nach Neuyork abgeschleudert worden . In¬
folge des über dem größten Teil der 3850 Kilometer langen
Strecke herrschenden starken Gegenwindes brauchte die Be¬
satzung mit den Flugkapitänen Henke und von Engel sowie
dem Flugzeugfunker Stein und dem Flugmaschinisten Rossel
19 Stunden und 5 Minuten

Aenderung der brasilianischen Kaffeepolitik . Brasilien
hat eine durchgreifende Aenderung seiner Kaffeepolitik be¬
schlossen . Sämtliche bisherigen Einschränkungen sollen fort¬
fallen . Die Kaffeeausfuhr wird völlig freigegeben , um die
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt wiederherzustellen.
Um Spekulationen in Verbindung mit diesen Maßnahmen
zu verhindern , sind sämtliche Kaffeebörsen Brasiliens bis
auf weiteres geschlossen worden.

Neuer Weltrekord im Höhenflug . Der bekannte italieni¬
sche Militärflieger Stoppani hat über Monfalcone an Bord
eines dreimotorigen Flugzeuges seinen eigenen Weltrekord
im Höhenflug für Flugzeuge mit einer Nutzlast von 2000
Kilogramm von 7831 auf 8951 Meter erheblich verbessert.

Moskaus Blutbilanz . Aus allen Teilen der Sowjetunion
berichtet die Provinzpresse von immer neuen politischen
Prozessen gegen die „Staatsfeinde " aller Schattierungen.
Insgesamt ergibt eine Statistik der offiziell und nur in ei¬
nigen wenigen erreichbaren Provinzblättern mitgeteilten
Erschießungen allein für den Monat Oktober die erschüt¬
ternde Zahl von 594 . >

GrburMtlmbe der SA.
NSK . Jener 4 . November 1921 mit der Versammlung im

Hofbräuhaus in München , in der der Nationalsozialismus
zum ersten Male in offener Saalschlacht den marxistische«
Terror brach , gehört heute bereits der Geschichte Deutsch¬
lands an . Noch leben die Menschen, die am Geschehen mit¬
wirkten , und doch scheinen ihre Taten in weltenweite Ent¬
fernung von uns gerückt , so gewaltig ist seitdem neues Er¬
leben über uns hinweggebraust.

Wer Einzelheiten wissen will , mag sie in „Mein Kampf"
Nachlesen. Keiner , als der Führer selbst, kann mit solcher
Kraft und Wucht jene Stunden schildern, die den national¬
sozialistischen Sturmabteilungen ihren Eintritt in Deutsch¬
lands Entwicklung eroberten.

Es klingt heute fast wie eine Episode aus einer Helden¬
legende alter Zeiten , wenn man von jenen knapp 50 Män¬
nern vernimmt , die in halbstündigem Kampf eine Ueber-
macht von achthundert zu allem entschlossenen Gegnern zum
Hofbräuhaussaal hinausfezten . Die in kleinen Trupps von
sechs bis acht Kämpfern wie federnde Sturmböcke in die
kompakte feindliche Masse hineinrannten , die im Paroxys-
mus der Wut einen Versammlungssaal in Trümmer schlug»
weil vorn einer redete , der sich vor rotem Terror nicht
fürchtete — der Führer . Wie ein Lied von sieghafter Nibe¬
lungentreue prägen sich die Sätze ein , in denen Adolf Hitler
selbst den Mut , die Entschlossenheit und das verbissene
Durchhalten jener 48 Ordner schildert, denen er von jener
Stunde an den Ehrenamen „Sturmabteilung " verlieh , die
von jenem Tage an , Rudolf Heß an der Spitze , die Zelle
des aktiven Kampfes einer Bewegung wurden , die sich auf
keinen Fall durch Terrorismus zurückschrecken ließ.

Die Faust des „Proletariats " streckte sich damals über
Deutschland . Fühlte sich , drei Jahre nach der November¬
revolution stark genug , um alles Niederschlagen zu können,
was sich ihnen trotzend in den Weg stellte . Schwer und ver¬
nichtend sollte sie auf die nationalsozialistische Bewegung
niederschmettern . Als sie zuschlug, wurde sie selbst zerschmet¬
tert , der Vernichtungswille blinder Massen vernichtet und
den Drahtziehern im Hintergrund ein gewaltiges „Halt " zu¬
gerufen.

Nach dem zwölfjährigen Weg der SA . von jenem 4 . No¬
vember 1921 bis in das Jahr 1933 sind immer wieder Opfer
geblieben . Es sind Hunderte und Tausende von neuen Saal¬
schlachten in Deutschland geschlagen worden , in den Straßen
tobten die politischen Leidenschaften und peitschten die
Schüsse, und das heimtückische Messer in verruchten Fäusten
hat oft genug Moskaus Vernichtungswillen in Deutschland
vollstreckt. Aber die Sturmabteilungen gingen die Bahn,
an deren Anfang der Sieg der Treue leuchtete , weiter . Sie
glaubten , daß in ihnen Deutschlands Kraft wirkte , wie sie
das erste halbe Hundert von Sturmmännern mit unalanh-
lichem Machtbewußtsein erfüllt hatte . In diesem Bewußtsein
wuchs der Wille eines anderen Deutschlands , der sich nach
jedem Sieg und selbst nach der Niederlage immer erneuerte,
und der nicht allein in der Zeit des Kampfes , sondern für
alle Zukunft in den Kampfgliederungen des Nationalso¬
zialismus leben wird.
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Aus Stadt «A LM
Altensteig, den 4 . November 1937.

Eine Funksymphonie vom Werden und Wirken des
Buches. Unter den Darbietungen , welche der Rpichssender
Stuttgart der diesjährigen Buchwoche widmet , verdient die
Sendung am Freitag, den 5 . 11 . 37 , um 20 Uhr „Eine
Funksymphonie vom Werden und Wirken des Buches" be¬
sondere Aufmerksamkeit. Unter Ausnutzung der besonde¬
ren funkischen MöglichkeitenHrd hier der Versuch unter¬
nommen , einen Ueberölick zu geben, der das Entstehen des
Buches vom dichterischen Einfall bis zur Wirkung auf den
Einzelleser und die Volksgemeinschaft in gemeinverständ¬
licher und eindringlicher Form veranschaulicht.

Bon deutscher zäher Arbeit , von Tagen des Glückes und
Leides, von den Jahren der Demütigung unter fremder
Herrschaft und vom gläubigen Hoffen auf Wiedervereini¬
gung mit dem Mutterlande erzählt unser heute auf Seite 6
beginnender Roman „Farm in Südwest " .

Die Kurve beim Stadtgarten ist schon von manchem
Autofahrer nicht genügend beachtet worden und am
Dienstag ist dieser Umstand Anlatz zu drei Verkehrsunfäl¬
len gewesen . Ueber den morgens stattgefundenen Zusam¬
menstotz , wo das Auto vom Reichsarbeitsdienst so schwer
beschädigt wurde , berichteten wir schon . Nachzutragen ist
allerdings , datz , wie sich nachher herausstellte , zwei In¬
sassen desselben Verletzungen erlitten . Mittags um 4 Uhr
stießen beim Stadtgarten wieder zwei Lastwagen und zwar
ein die Pfalzgrafenweiler Straße herunterfahrender Stutt¬
garter Lastwagen und ein aus der Stadt fahrender Last¬
wagen der Reichsbahn zusammen und beide trugen Sach¬
schaden davon . Abends um 6 .30 Uhr fuhr ein Stuttgarter
Lastwagen ebenfalls von Pfalzgrafenweiler herkommend,
und die Kurve wurde ihm ebenfalls zum Verhängnis . Der
Wagen wurde beim Bremsen über den Bürgersteig hinweg
in den Vorgarten der Turnhalle geworfen , wobei die
eiserne Umzäunung schwer beschädigt wurde . — Die Ursache
der Unfälle liegt hauptsächlich in dem Tempo , in dem von
Pfalzgrafenweiler her die Kurve genommen wird , aber
auch darin , datz der leichte Regen vom Montag die Straße
etwas schlüpfrig machte . Gestern wurde die Straße vom
Staub abgewaschen, damit der durch die Trockenheit fest¬
gesetzte Staub beseitigt und damit ein Schleudern der Autos
vermieden wird.

Calmbach, 3 . Nov . Zu den Vaufirmen , die an der
Autobahn Stuttgart — Ulm beschäftigt waren,
zählt auch die hiesige Firma Gebr . Kiese r . Sie war
mit der Ausführung des etwa 6 Kilometer langen Bau-
loses Nr . 6 beauftragt . Die Baustelle befand sich in der
Nähe von Ulm . Mit den Bauarbeiten wurde vor rund
zwei Jahren begonnen . Dieselben konnten zum festgesetz¬
ten Zeitpunkt beendet werden , obwohl sehr große natür¬
liche Hindernisse zu überwinden waren . Durchschnittlich
waren 150 Mann an der Baustelle beschäftigt , darunter der
größte Teil der Stammarbeiterschaft der Firma.

Wildbad , 3 . Nov . Altbürgermeister Karl
Baetzner vollendet am heutigen Tage sein 70 . Le¬
bensjahr. Der noch rüstige Siebziger ist ein Sohn
Wildbads und leitete als Stadtschultheitz volle 28 Jahre
hindurch in guten und in schlechten Zeiten die Geschicke sei¬
ner Vaterstadt . Er bewahrte seiner Heimatstadt auch nach
feinem Abgang noch die Treue , denn er wählte sich Wild-
bad zum Ruhesitz aus.

Nagold , 3 . Nov . (Die Tagung des württ . Schreiner¬
handwerks . ) Die diesjährige Bezirkstagung des
württ . Schrei nerh an dwerks findet , wie schon
berichtet, am Samstag , den 6 . und Sonntag , den 7 . Nov.
ds . Js . unter der Leitung von Reichsinnungsmeister
K a i sei- Stuttgart in Nagold statt . 1l . a . findet am
6 . Nov . , 13 Uhr , eine Besprechung mit sämtlichen württ.
Obermeistern unter Leitung von Reichsinnungsmeister
Kaiser und 15 .30 Uhr die Tagung der Arbeitsgemeinschaft
für Wohnkultur unter Leitung des Kulturwartes , Ge¬
werbeoberlehrer E l s ä s s e r , und um die gleiche Zeit die
Tagung des Vorsitzenden und Mitgliedern der Meisterprll-
fungsausschüsse statt . Neben einer Tagung der Fachunter¬
gruppe handwerkliche Serienmöbel wird auch eine Haupt¬
versammlung der Landesinnung für das Stuhltischler¬
handwerk abgehalten . Auf der Haupttagung am 7 . Nov.
werden Landeshandwerksmeister Baetzner und Reichs¬
innungsmeister Kaiser über wichtige berufspolitische Fra¬
gen und Oberingenieur Schön tag über „Unfallsichere
u . wirtschaftliche Arbeit an Schreinereimaschinen" sprechen.

Freudenstadt , 3 . Nov . (Die Schutzvorschriften gegen
Maul - und Klauenseuche nicht beachtet.) Zum letzten
Wochenmarkt waren drei Obst - und Gemüse¬
händler aus dem Badischen herübergekommen,
die in unmittelbarer Nähe von durch die Maul - und
Klauenseuche betroffenen Gemeinden wohnen . Die Poli¬
zei führte die Händler dem Oberamt vor, wo sie wegen
Übertretung der Schutzvorschriften gegen die Maul - und
Klauenseuche zu Geldstrafen verurteilt wurden . Außer¬
dem mutzten sie Freudenstadt sofort wieder verlassen. Auch
zwei Hausierer aus verseuchten badischen Gebieten , die in
Mitteltal ihr Gewerbe ausübten , wurden vom Oberamt
Freudenstadt bestraft. Da bei ihnen , weil sie von
Haus zu Haus gegangen waren , eine besonders schwere
Verletzung der Schutzvorschriften vorlag , wurden sie zu zehn
Tagen Haft und zu einer Geldstrafe von 10 verurteilt.

Freudenstadt , 3 . Nov . (An einem Apfelschnitz erstickt.)
Der Familie des Elektroingenieurs Kälberer von hier
wurde das annähernd 1V-jährige Kind auf besonders
Anglückliche Weise entrissen : Das Kind ist an einem
Apfel schnitz, der ihm im Halse stecken geblieben war,
erstickt. Der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod des Kindes feststellen.

« ad Jmnau (Hohenz. ) , 3 . Nov . (Im Eisenbahnwagen
vom Tod ereilt . ) Einen herben , schweren Verlust erlitt
am Dienstagvormittag die Familie Fridolin Eger, früh.
Vahnhofwirt in Jmnau . Der 18 Jahre alte Sohn Karl
«g«r hätte an diesem Tage in Oberndorf mit der Arbeit
aaginnien sollen und stieg mit dem Vater in Eyach in den

Zug . Vater und Sohn unterhielten sich einige Augen¬
blicke ; plötzlich gab der junge Mann keine Antwort mehr.
Er war an den Folgen eines Herzschlages im Eisen¬
bahnwagen verschieden . Nach der Untersuchung wurde die
Leiche nach Jmnau übergefllhrt.

Stuttgart , 3 . Nov . (Verkündung des Schwäb . Dichter¬
preises . ) Am 10 . November , dem Geburtstag Schillers,
findet vormittags um 11 llhr

' im Rahmen eines Festaktes
Verkündung des Schwäbischen Dichterpreises 1937 durch

Ministerpräsident und Kultminister Prof . Mergenthaler
statt . Anschließend an die Verkündung folgt eine Vorlesung
aus dem preisgekrönten Werk. Die Feier wird umrahmt
sein von musikalischen Darbietungen des Staatstheater -Or^
chefters.

Neuer Pressereferent. Auf Vorschlag des Leiters
des Rerchspropagandaamtes Württemberg Pg . Mauer und
nn Einvernehmen mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr,hat der Reichsnrinister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda als Nachfolger des nach Berlin verfitzten Pg . C . A.
Drewitz den Schriftleiter Pg . Hermann Brenner zumPressereferenten des Rerchspropagandaamtes Württembergernannt . Pg . Brenner war einige Jahre bei der Kreislei¬
tung Stuttgart der NSDAP , auf dem Gebiete der Presse¬
propaganda sowie beim Stuttgarter NS .-Kurier als
Schriftleiter tätig . Zuletzt bekleidete er den Posten des Lei¬
ters der Nachrichtenstelle beim Rsichssender Stuttgart.

Altheim b . Ulm, 3 . Nov. (Sieben Geschwister zu»
, ammen527Jahrealt . ) Eine gesunde Sippe ist die-
jenige des „Schwarzenbauern " Eöckelmann, der zusammen
mit seinen zwei Brüdern und vier Schwestern das stattlich«Alter von 527 Jahren erreicht Der älteste der Sippe , deren
Glieder in Altheim und in den benachbarten Albdörfern le¬
ben, zählt 88 Jahre , die jüngste 65 Jahre.

Nottweil , 3 . Nov. (Einbrecher erbeuten 500
N M . ) Das in der Au gelegene Kolonialwarengeschäft
Spreter wurde von einem Einbrecher , der vermutlich durch
Einfteigen in den Laden eingedrungen war . heimgesucht.
Der Täter erbeutete rund 500 RM . Bargeld . Er konnte
noch nicht ermittelt werden.

Honau , Kr . Reutlingen , 3 . Nov . (Einbrecher .) Beim
Betreten des Ladens mutzten am Montag früh die beiden
Verkäuferinnen des hiesigen Konsumvereins feststeilem datz
über den Sonntag ein Einbruch verübt worden war . Neben
etwas Bargeld sind hauptsächlich Schuhwaren , Wurst und
Getränke gestohlen wordn . Die Hauptkasse bemerkten sie zum
Glück nicht . Bei den Tätern handelt es sich wahrscheinlich
um die gleichen drei Burschen, die kurz zuvor in Holzelsin¬
gen einen Einbruchsversuch unternommen hatten.

Rottenburg a. N,» 3 . Nov. (Am Hochzeitstag ver¬
unglückt .) Als sich am Samstag hier ein junges Paar
anschickte, zur Trauung in die Kirche zu gehen, glitt die
Braut aus der Treppe des elterlichen Hauses aus und stürzte
die Treppe hinab . Der herbeigerufene Arzt stellte einen
Armbruch fest und legte einen Notverband an Mit dem
Arm in der Schlinge konnte dann die Braut doch noch, wenn
auch mit einiger Verzögerung , vor den Traualtar treten.

Schorndorf , 3. Nov. (Tödlrchverunglückt . ) Aus der
Straße zwischen Winterbach und Weiler wollte ein Motor¬
radfahrer ein vor ihm fahrendes Motorrad überholen . Im
Augenblick des Ueberholens kam ihm ein Personenwagen
entgegen, den der Motorradfahrer streifte. Er wurde auf
die Straße geschleudert und erlitt einen Schädelbruch, dem
er nach seiner lleberführung ins Krankenhaus erlag . Bei
dem tödlich Verunglückten handelt es sich um den 26jährigen
ledigen Vrötzler von Lindental bei llnterschlechtbach

Tuttlingen , 3. Nov. (DerältesteBürgergestor-
b e n.) In seinem 100 . Lebensjahr ist der älteste Bürger un¬
serer Stadt und der ganzen Umgebung, Kaspar Schwägler,
tm Kreiskrankenhaus gestorben.

Sigmaringen , 3. Nov . (Wildsch w e i n e .) Auf der Ge¬
markung Langenenslingen machen sich die Wildschweine un¬
liebsam bemerkbar . Sie wühlön die Felder auf und richten
viel Schaden an . Bei einer dieser Tage im Waldabschnitt
„Eaien " abgehaltenen Treibjagd wurden 20 Wildschweine
gesichtet , darunter sechs Frischlinge.

Hechingeu . 3 . Nov. (K r i eg so p s e r s i ed l u n g ) In
Hechingen fand das Richtfest der 16 Wohngebäude umfassen¬
den NS .-Kriegsopfersiedlung am Schloßberg statt . Die
Siedlung stellt ein Schmuckstück der Stadt dar . Die NS-
Gliederungsn halfen ihren Kameraden vom NSKOV . tat¬
kräftig beim Ausfchachten und bei den sonstigen Erdarbei¬
ten.

Friedrichshafen » 3 . Nov. (Schadenfeuer .) In Fisch¬
bach am Bodensee brach Dienstagvormittag im Wohnhaus
der Geschwister Müller ein gefährlicher Brand aus . Der
Fischbacher Feuerwehr gelang es, durch intensive Zusam¬
menarbeit mit der Friedrichshafener Feuerwehr des Feuers
Herr zu werden . Der Hintere Teil des Gebäudes , das zu den
ältesten Häusern Fischbachs gehört , ist vollständig abge¬
brannt , ebenso der Dachstock . Die Ursache konnte noch nicht
sestgestellt werden.

Friedrichshafen , 3 . Nov . (2 0 Dieb st 8 hle .) Die hiesige
Kriminalpolizei hat auf der Straße zwischen Fischbach und
Immenstaad den 28jährigen Rudolf Melzer aus St . Gallen
festgenowmen, der von April bis Ende Oktober etwa 20
einfache und schwere Diebstähle verübt hat . 1l. a . betätigte
er sich in Friedrichshafen , Meersburg , Lindau und Kreß¬
bronn , ferner im Badischen und in der Schweiz . In erster
Linie drang er in die Schlafräume von Hausangestellten
em, die erfahrungsgemäß ihre Ersparnisse dort ausbewah¬
ren . In Friedrichshafen stieg er durch ein offenes Fenster
in eine Villa ein und entwendete aus einer Tifchschublade
einen größeren Geldbetrag . Kaum war er wieder aus dem
Fenster gesprungen, wurde er von einem Hausbewohner
überrascht. Er spielte jedoch geistesgegenwärtig die Rolle
eines Bettlers und erregte keinen Verdacht. Auch verschie¬
dene Hotels hat Menzel heimgesucht.

Friedrichshafen , 3 . Nov. (Straßenräuber ge¬
faßt .) Am Dienstagnachmittag entriß am Seewald ein
junger Bursche einer Frau die Handtasche und fuhr auf sei¬
nem Fahrrad davon . Ein von der Frau verständigter Auto¬
fahrer verfolgte den Dieb in den Seewald hinein , wo er
ihn stellen und bis zum Erscheinen der Polizei festhalten
konnte. Es handelt sich um einen 17jährigen Burschen aus
dem Bayerischen, der mit seinem Rad eine Urlaubsreife
nach Friedrichshafen angetreten hatte.

Schutzmaßnahmen
Segen Maul- und Klauenseuche

Zum Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
in Weil im Dorf

Stuttgart , 3 . Nov . Der Polizeipräsident von Stuttgart teilt
mit : Das Eindringen der Maul - und Klauenseuche nach Stutt-
gart-Weil im Dorf zeigt, wie groß die Gefahr der Verschlep¬
pung trotz aller Vorsichtsmaßnahmen ist . Auf welche Weise die
Seuche — vermutlich von Baden — hierher verschleppt wurde,
ist noch nicht vollständig geklärt. Um eine weitere Ausbreitung
der Seuche von dem Seuchenherd in Weil im Dorf aus zu ver¬
hindern , waren und sind auch weiterhin scharfe Maßnahmen not¬
wendig. Die kranken und seucheverdächtigen Tiere wurden abgs-
schlachtet. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß schon vor der
Erstattung der Anzeige Ansteckungskeime verbreitet und auf an¬
dere Tiere übertragen worden sind. Um eine Eefäbrdung des
Viehbestandes durch solche etwaige, noch nicht feststellbare Seu¬
chenherde auszuschalten , mußten jede Veranstaltung und Ver¬
sammlungen, das Abhalten von Gottesdiensten und der Schul¬
unterricht in Weil im Dorf sowie der Besuch von Versammlun¬
gen nsw . außerhalb von Weil im Dorf durch Personen, die in
Weil im Dorf wohnen, untersagt werden. Ich fordere die Be¬
völkerung auf, die zur möglichst raschen Bekämpfung der gefäbr-
lichen Seuche erlassenen Vorschriften auf das Gewissenhafteste
zu beachten . Geschieht dies, so liegt kein Grund zu einer Beun¬
ruhigung vor.

Maul - und Klauenseuche im Kreis Mergentheim
Mergentheim, 3. Nov. Nach einer amtlichen Bekannt¬

machung ist die Maul - und Klauenseuche jetzt auch im Kreis
Mergentheim festgestellt worden , und zwar in Edelfinge u.

Die Maul - und Klauenseuche kein Spaß
Mergentheim, 3. Nov. Angesichts der Gefahr, die den

Rinderbeständen durch die Maul - und Klauenseuche droht, mutz
gegen alle Personen, die sich den angeordneten Maßnahmen
nicht fügen wollen , rücksichtslos vorgegangen werden . In
Jgersheim machten sich einige jüngere Leute über eine«
Sicherheitsposten lustig , der lediglich seine Pflicht tat , um die
Verschleppung der Seuche zu verhindern. Es kam dabei sogar
zu einem Handgemenge . Ein junger Mann, der den Streit
vom Zaun gebrochen hatte, wurde in Schutzhaft genommen.
Ebenso mußten zwei Männer aus Tauberbischofs¬
heim und Oberbalbach, die trotz Warnungen die ange-
ordncten Maßnahmen umgangen hatten, in Schutzhaft
genommen werden.

Die Maul - und Klauenseuche ist eine rasch verlaufende, sehr
ansteckende, fieberhafte Krankheit der Klauentiere, bei der vor¬
wiegend die Maulschleimhaut und die weichen Teile der Haut
im Bereich der Klauen unter Blasenbildung entzündet sind. Die
Seuche ist auf den Menschen übertragbar. Hervorgerufen wird
sie durch einen im Blaseninhalt und in allen Ausscheidungen
(Milch , Speichel, Harn, Kot) der kranken Tiere enthaltenen un¬
sichtbaren Ansteckungsstoff . Mit 1 ccm Blaseninhalt können mehr
als 8000 Rinder angesteckt werden.

Die Seuche kann von vornherein bösartig auftreten oder plötz¬
lich bösartigen Charakter annehmen. Ist d ;r Verlaus gut¬
artig , so ist doch der mittelbare Schaden durch Ausfall der
Arbeits - und Milchleistung und durch Beschränkung des Vieh¬
verkehrs stets groß und in Hinsicht auf den Vierjahresplan in
jedem Falle von ganz erheblicher Bedeutung. Ist der Verlauf
bösartig , so ist der Schaden unabsehbar . Im Seuchenzug 1919/21
sind z . B . ein Drittel des wurttembergischen Rinderbestandes
erkrankt und 36 000 Stück der Seuche zum Opfer gefallen.

Die ersten Krankheitserscheinungen treten etwa
drei bis sieben Tage nach der Ansteckung auf und bestehen in
verminderter Futteraufnahme, unterdrücktem Wiederkauen , Spei¬
cheln und Fieber. Nach kurzer Zeit bilden sich Blasen im Maul,
die platzen und wunde Stellen hinterlassen. Aehnliche Verände¬
rungen zeigen sich im Bereich der Klauen (Lahmheit) , am
Nasenspiegel, an Euter und Scham . Bei gutartigem Verlauf
tritt in der Regel bald Heilung ein, so daß die übliche Wund¬
behandlung genügt, während bei bösartigem Verlaus infolge
Schädigung der Atmungsorgane und des Herzens oder infolge
schwerer Nachkrankheiten (Ausschuhen ) die Tiere plötzlich ver¬
enden oder notgcschlachtet werden müssen. Die Milchleistung
geht in vielen Fällen für längere Zeit erheblich zurück.

Zur Bekämpfung der Seuche dienen die im Viehseuchen¬
gesetz vorgesehenen Maßnahmen, die eine Verbreitung des An¬
steckungsstoffes verhindern und etwa vorhandenen durch Des¬
infektion unschädlich machen sollen . Die hauptsächlichsten Maß¬
nahmen sind : Beschränkung des Viehverkehrs, Gesundheitszeug¬
nisse , Kontrolle von Märkten u. a., Beaufsichtigung der Sammel¬
molkereien , Milcherhitzung , Einfuhrbeschränkungen für Vieh, poli¬
zeiliche Beobachtung usw . Nach Ausbruch der Seuche werden Son¬
dermaßnahmen getroffen, die jeweils öffentlich bekanntgegeben
werden . Es werden durch Einrichtung von drei Zonen (Sperr¬
bezirk , Beobachtungsgebiet und 18-Kilometer- llmkreis) weiter¬
gehende Anordnungen getroffen. Daneben werden planmäßig
Schutzimpfungen vorgenommen. Der Impfschutz dauert etwa zehn
Tage . Die sehr hohen Kosten werden in der Hauptsache au»
öffentlichen Mitteln bestritten.

Jugendgnlppen der NS.-Trauenschast
nsg . Die Führerin des Obergaues Württemberg richtet zur

Werbeaktion für die Jugendgruppen der NS .-Frauenschaft an
alle dem VdM . entwachsenen Mädel und jungen Frauen folgen¬
den Ausruf:

Gibt es so etwas ? Braucht man eine solche Einrichtung über¬
haupt? Der Nationalsozialismus hat noch nie Arbeit geleistet,
die unnötig gewesen wäre. Und wenn die Partei Jugendgruppen
in der NS . - Frauenschaft wünscht, so ist die Entstehung dieser
Jugendgruppen begründet. Begründet deshalb, weil unsere
BdM .-Mädel , wenn sie einmal 21 Jahre alt geworden find , in
eine junge Kameradschaft hineinwachsen wollen. In eine Kame¬
radschaft, die die Weiterführung der im BdM . durch Jahre hi»
durch gewordenen Gemeinschaft ist . Und wir Führerinne« vo«
Bund deutscher Mädel find glücklich , unsere Mädel Frauen an¬
vertrauen zu dürfen , die groß und stark im Glauben an die
Gemeinschaft , im Glauben an den Führer und damit im Glau¬
ben an Deutschland stehen , denen dieser Glaube das heiligste
ist, denen dieser Glaube de« Inhalt ihres Lebens gibt.
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SverfchumSen-Tag der NSDAP.
Weingarten , 3 . Nov. 2n der alten Soldatenstadt Weingarten

wird sich am 13 . und 11 . November das oberschwäbische Volk zu
einer Riesenkundgebung der NSDAP , versammeln , die dort auf
Anordnung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr anläßlich des
15jährigen Gründungstages der ersten NSDAP .-Ortsgruppe des
Oberlandes stattfinden wird . Die Veranstaltungssolge steht vor,
daß der Samstag ( 13 . November) im Zeichen der Alten Kämpfer
steht Er beginnt mit einem Empfang des Gauleiters im Saal
der Welfenburg im Kreise der alten Nationalsozialisten Ober-
Ichwabens, deren Vorbeimarsch der Gauleiter anschließend vor
dem Rathaus abnchmen wird . Bei dem Kameradschastsabend im
Tradttionslokal „Köpfkeller" wird der Gauleiter das Wort er¬
greifen und zu seinen Kameraden aus der Kampfzeit sprechen.
Den Abschluß des Samstags bildet der Große Zapfenstreich auf
»em Iallnplatz . Der Sonntag wird eingeleitet durch ein großes
Wecken durch die Kapellen der Städte Weingarten und Ravens?
durg . Um 9 llhr vormittags versammeln sich die örtlichen Par
teigenossen und Formationen auf dem Jahnplatz zu einer von der
SA . und der HI . gemeinsam durchgeführten Feierstunde . Bis
prr Mittagszeit werden dann die auswärtigen Formationen aus
ganz Oberschwaben eintreffen . Alle Verkehrsmittel werden
herangezogen, um 10 900 Braunhemden nach der Welfenstadr zu
dringen . Den Höhepunkt des Oberschwaben-Tages wird nachmit¬
tags die Großkundgebung auf dem Jahnplatz bilden . Die Rede
des Gauleiters wird dem oberschwäbischen Volk über die brennen¬
den Fragen der Gegenwart Aufschluß geben und neue Kraft ver¬
mitteln zum Kampf um Deutschlands Zukunft . Der Großkund¬
gebung folgt der Vorbeimarsch der Formationen vor dem
Gauleiter.

SA.. SS. MdNSKK. sammeln
nsg . Am kommenden Samstag und Sonntag werden überall

die Männer der SA . , SS . und NSKK . für das WHW . sammeln.
Bei dieser 2 . Reichsstraßensammlung werden wieder hübsche Ab¬
zeichen verkauft : die Symbole der 12 Tierkreise am Sternhim¬
mel . Die Zeichen sind aus Elektron und einem Halbedelstein her¬
gestellt. Jeder kann ein Abzeichen mit „seinem" Tierkreis er¬
werben.

versckakkt Ihnen
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Warum kein MWs Brot?
Berlin , 31. Oil . Seil einer Reihe von Wochen ist den Bäckern

und Kaufleuten der Verkauf von frischem Brot ver¬
boten. Durch diese Maßnahme soll die schwendung von
Brot , die der Verzehr frischen Brotes mit sich bringt , vermieden
und der Notwendigkeit Rechnung getragen werden , mit dem
Brot hauszuhalten . Einen Tag abgelagertes Brot ist außerdem
viel bekömmlicher als frisches Brot.

Volksgenossen, die trotzdem auch heute noch frisches Brot ver¬
langen , verkennen die Bedeutung dieser Verbotsvorschrift , han¬
deln volkswirtschaftlich unrecht und verleiten dadurch ihren
Vrotlieferanten zu einer strafbaren Handlung . Im Interesse
einer sparsamen Verwertung unserer Brotgetreidevorräte und
um unnötige Ausgaben von Devisen für die Einfuhr von Wei¬
zen zu vermeiden , ist es auch erforderlich, beim Verbrauch von
Brot Mehr und mehr vom Mischbrot oder Meizenbrot zum Rog¬
genbrot oder Roggenvollkornbrot überzugehen.

Untersuchung über die Drage der Arbeitspausen
Berlin , 3 . Nov. Arbeitszeit und Arbeitspause sind Fragen , die

ihrer endgültigen Lösung im Rahmen der Sozialpolitik des Drit¬
ten Reiches noch harren . Angesichts der Verschiedenheit der Mei¬
nungen ist diese Lösung nicht ganz leicht . Sie soll nach Möglich¬
keit in der sozialen Selbstverantwortung gefunden werden. Die
Deutsche Arbeitsfront hat daher den Arbeitsausschüßen der
Reichsbetriebsgemeinschasten Bekleidung und Leder in allen Tei¬
len des Reiches die Frage der Arbeitspausen zur eingehenden
Vorbereitung übertragen . Eine große Zahl der Arbeitsausschüße,
in denen Vetriebsführer und Eefolgschaftsmitglieder gemeinsam
überbetrieblich das Problem behandelt haben , hat sich für eine
längere Pausenge st altung ausgesprochen. In den Ar¬
beitsausschüßen konnte ermittelt werden , daß nach einer
sängeren Mittagspause die Produktionsleistung die
gleiche blieb oder sogar teilweise gesteigert werden konnte, wo¬
gegen be reiner viertel - bis halbstündigen Mit¬
tagspause die Leistungen nachließen und gegen
Ende der Eesamtarbeitszeit noch weiter fielen . Vom Standpunki
»er Gesunderhaltung der Arbeitskraft und zur Erhaltung der
Leistungskraft des Einzelnen müßte also jeder Betriebsführer
bei durchgehender Arbeitszeit für ausreichende Pausen be¬
sorgt sein.

Wie die Deutsche Arbeitskorrespondenz mitteilt , sind die Un¬
tersuchungsergebnisseüber Arbeitszeit und Arbeitspausen in der
kekleidungs - und Lederindustrie als so wertvoll anzusehen, daß
re als Bestandteil einer umfaßenden Behandlung dieser Fragen
für alle Wirtschaftszweige gelten können. Es wird allerdings
notwendig sein , vas Problem in den einzelnen Arbeitsgemein¬
schaften der Reichsarbeitskammer nochmals durchzuarbeiten , um
nach Berücksichtigung aller im Leben der Arbeit vorkommenden
Momente dem Gesetzgeber zur Verwirklichung übergeben werden
zu können.

Amtliche Bekanntmachung

Förderung des Obstbaues
Der Landesbauernschaft Württembergs stehen im Herbst 1937

und im Frühjahr 1938 erhebliche Reichsbeihilfen für die Aus¬
führung von Obstanlagen und für das Umpfropfen von Obft-biiumen zur Verfügung . Auf den Kreis Nagold entfällt je ein
ansehnlicher Betrag . Bezuschußt werden Öbstneupflanzungenvon mindestens 10 Hoch- oder Halbhochstämmen oder 25 Busch¬bäumen je einer Obstart aus Markenbaumschulen . Nachpflan¬
zungen alter Baumgüter werden nicht berücksichtigt . Zum Um-
pfropsen wird nur eine Beihilfe gewährt für frohwüchsigeBaume und für Obstpflanzungen unter günstigen Standort¬
verhältnissen und mit mindestens 10 Pfropfköpfen . Die Arbei¬
ten müßen von geprüften Baumwarten ausgeführt werden.
Vordrucke für Neupflanzung und Umpfropfen sind bei Kreis¬
baumwart Walz-Altensteig erhältlich , der auch jede weitere
Auskunft erteilt und bei dem die Anträge bis 13 . November 37
einzureichen sind.

Nagold , den 30 . Oktober 1937,
Der Landtat : (gez.) vr . Laufs er . i
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Helft mit, Papier zu sparen?
Die Wirtschaftskammer Württemberg und Hohenzollern und

das Deutsche Frauenwerk erlaßen folgenden Mahnruf:
Im Zuge der Maßnahmen des Vierjahresplanes ist es auch

dringend erforderlich, daß vermeidbarer Papierverbrauch
eingeschränkt wird . Die Ansprüche der Kundschaft hinsicht¬
lich der Verpackung ihrer Einkäufe sind in den letzten Jahren
so gestiegen, daß der Verbrauch an Einwickelpapieren allgemein,
insbesondere aber in den Flcischereibetriebcn , zu einer fühlbaren
Belastung und zu einem in heutiger Zeit nicht gerechtfertigten
Verbrauch an Papier geführt hat . Während früher die ein¬
kaufende Hausfrau den zweckmäßigen Korb mirführte und für
den Einkauf von Fleisch und Wurstwaren und ähnlichen Nah¬
rungsmitteln sogar vielfach eine Schüße! mitbrachte , wird heute
ganz allgemein eine Verpackung gefordert , die das Heimtragsn
in der Hand , im Einkaufsnetz oder in der Aktentasche erlaubt.
Der dadurch entstehende außerordentlich große Verbrauch an
Papier ist mit der unter der Herrschaft des Vierjahresplanes
gebotenen Papiereinsparung nicht in Einklang zu bringen . Im
Zeichen des Vierfahresplanes ist es auch eine mißverständliche
Auffassung des „Dienstes am Kunden "

, wenn einzelne Geschäfts¬
inhaber glauben , der Bequemlichkeit der Kundschaft dadurch Rech¬
nung tragen zu müßen , daß sie bei den alltäglichen Einkäufen
nicht das Mitbringen von geeigneten Behältnissen fordern.

Wir fordern deshalb
1. alle Hausfrauen auf , den Weg größter Sparsamkeit

auch im Hinblick auf den Verbrauch von Papier wieder zu
beschreiten und bei ihren Einkäufen der täglichen Bedürf¬
nisse des Lebens, namentlich von Lebensmitteln , wie Fleisch,
Wurst und Fettwaren , die geeigneten Behältnisse mitzu¬
bringen , wie dies früher auch der Fall gewesen ist;

2. ebenso alle Inhaber vonMetzget - , Bäcker - und
Einzelhandelsgeschäften und ihre Mitarbeiter
auf , eine Volks- und privatwirtschaftlich unrationelle Ver¬
wendung von Verpackungsmaterial zu vermeiden und ge¬
gebenenfalls die Verbraucherschaft hierauf aufmerksam zu
machen.

Die Einschränkung von übertriebenem Verpackungsaufwand ist
volkswirtschaftlich notwendig , muß aber auch in den Betriebs¬
kosten selber zum Teil eine Entlastung herbeiführen , wobei selbst¬
verständlich durch diese Maßnahmen Sauberkeit und Hygiene
nicht beeinträchtigt werden dürfen.

Lette Rachrtchtea
Führerreden im Schrifttum — Eine Anordnung

des Führers
Berlin , 3 . Nov . Der Führer hat — wie die NSK . mel¬

det — einer Verfügung bestimmt, daß in Zukunft keine
Reden von ihm in Broschüren und Büchern, Sammelwer¬
ken oder Zeitschriften zum Abdruck kommen dürfen , die
nicht Reichsleiter Bouhler , dem Chef der Kanzlei des Füh¬
rers und Vorsitzenden der Parteiamtlichen Prüfungskom¬
mission zum Schutze des NS . -Schrifttums , Vorgelegen

Ssbsnnlmaekunsvn
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Ortsgruppe Altensteig
Freitag 20 Uhr Schulungsabend der Pol . Leiter im Partei-

Heim . Di ? Vlockwalter und Blockhelfer nehmen ebenfalls teil.Es spricht Kreisschulungsleiter Schilling . Ortsgruppenleiters
I Pselel -Lmter ml » i»» 1e« u1« n

^
Sanitätskolonne Altensteig

Meldungen zur Fahrt nach Nagold am Sonntagabend etw»« Uhr sofort bei mir . Halbzugführer.
Amt für Beamte. Ortsgruppe Altensteig

Die Teilnehmer an der Vorlesungsreihe in Horb fahren z»den nachstehend folgenden Zeiten ab : Samstag , den 6 . Nov.
13 . 15 Uhr Marktplatzbrunnen mit Privatwagen bis Nagold.
Sonntag , den 7 . Nov . , 7 .20 Uhr Marktplatzbrunnen mit Privat¬
wagen bis Nagold ; von dort Sammelomnibus nach Horb.

»» . , IV . , 1
Hitler-Jugend , Standort Altensteig

Heute 8 .15 Uhr in der Jugendherberge Heimabend . Rest¬
liche Beiträge einschl . November mitbringen . Scharf.

BdM . und IM ., Gruppe 22/128
Am kommenden Sonntag , 7 . 11 . 37 , ist hier in Altensteig i«

der Jugendherberge von 9 Uhr ab Gruppenschulung . Daran
teilzünehmen haben sämtliche Führerinnen , Eeldverwalterin-
nen und Referentinnen der Gruppe . Entschuldigung gibt es
nicht. Alles kommt pünktlich . Die Eruppenführeri ».

haben . Die Verfügung ist mit den starken Mängeln be¬
gründet , die immer wieder bei dem Nachdruck von Führer¬
reden in derartigen Schriftwerken durch willkürliche Aus¬
lassungen und Umstellungen in Erscheinung getreten sind.
Ausfllhrungsbestimmungen werden von Reichsleiter Bouh¬
ler erlassen.

Die Hakenkreuzflagge in Danzig
Danzig , 4. Nov . Die Ankündigung des Gauleiters von

Danzig , daß vorgesehen ist , die Hakenkreuzfahne in Danzig
amtlich einzufllhren , hat in der ausländischen Oeffentli^
keit zu Mißverständnissen Anlaß gegeben . Es ist selbstver¬
ständlich, wie von unterrichteter Danziger Seite mitgeteilt
wird . Laß in der neugeplanten Hakenkreuzfahne der Freien
Stadt das vielhundertjährige Wappen Danzigs als Gösch
enthalten sein wird . Mit dieser Feststellung entfallen alle
Vermutungen , die entgegen der Formulierung Försters irr¬
tümlicher - und unverständlicherweise aufgekommen sind.

Pariser Streiks abgeblasen
Paris , 4 . Nov . In den Abendstunden des Mittwoch

haben Besprechungen des Innenministers mit Vertretern
der öffentlichen Dienste über die Vermeidung des für Don¬
nerstag vorgesehenen Streiks stattgefunden , die zu einer
vorläufigen Regelung geführt haben . Der als Protest¬
kundgebung vorgesehene Teilstreik der öffentlichen und
städt . Dienste von Paris am Donnerstag wurde abgeblasen.

Zwei amerikanische Marineflugzeuge zusammengestoße«
Fünf Tote

Seattle (Staat Washington ) 3 . Nov . Ein großes
Marine -Schwimmerflugzeug stieß über dem Flugfeld mit
einem kleineren Marineflugzeug zusammen . Bei dem Ab¬
sturz des größeren Flugzeuges kamen fünf Marineflieger
ums Leben . Die beiden Insassen des kleineren Flugzeuges
konnten sich durch Fallschirmabsprung retten.
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